
        Deutsche Gesellschaft für Sprachheilpädagogik e.V.                                                        
Landesgruppe Baden-Württemberg 

      __________________________________ 
                        dgs-Mitteilungsblatt  Ausgabe: Februar 2011 
 
Impressum: 

Das dgs-Mitteilungsblatt ist das Organ der 
Deutschen Gesellschaft für Sprachheilpä-
dagogik e.V. - Landesgruppe Baden-
Württemberg. Verantwortlich für den In-

halt ist der Vorstand. Namentlich gekenn-
zeichnete Beiträge spiegeln die Meinung 
der Autoren, nicht die der Vorstandschaft 
oder Redaktion. 

Redaktion: Peter Arnoldy und 
                 Kristina Brune 
Kontakt: 
Dt. Ges. f. Sprachheilpädagogik e.V. 

Hundsbergstr. 48, 74076 Heilbronn 
Tel. 07131-179635 Fax 07131-179635 
E-Mail: dgs.landesgruppe.bw@arcor.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Werner Orthmann ist tot 

 

Zum Tode von Prof. Dr. Werner 
Orthmann 
 
Am 24.8.2010 verstarb im Alter von 96 Jahren 
Prof. Dr. Werner Orthmann. 
 
Er war einer der wesentlichen Initiatoren und 

Wegbereiter der Sprachheilpädagogik und des Ausbaus an Sprach-
heilschulen in der Zeit um 1970. Nach seiner Promotion zum Dr. 
paed. an der Humboldt Universität zu Berlin, der Flucht aus der 
ehemaligen DDR und einem Ergänzungsstudium für das Lehramt an 
Schwerhörigen- und Sprachgestörtenschulen in Hamburg arbeitete 
er u.a. als Hochschullehrer in Kiel und Köln, bevor er 1969 zum Pro-
fessor für Sprachbehindertenpädagogik an der Pädagogischen 
Hochschule Reutlingen berufen wurde.  
Hier wurde er durch seine zielstrebige Arbeit zum Nestor der 
Sprachheilschulen in Baden-Württemberg. So erfolgte ein großer 
und beispielhafter Aufschwung bei den Neugründungen von 
Sprachheilschulen in den späten sechziger und den siebziger Jah-
ren in Baden-Württemberg. 
Die Unterzeichner hatten die Ehre und fruchtbringende Aufgabe, 
gemeinsam mit Prof. Orthmann an der Pädagogischen Hochschule 
Reutlingen im Fach Sprachbehindertenpädagogik zu arbeiten und 
zu lehren. So konnten wir einen intensiven Zugang zu seinen 
menschlichen und fachlichen Fähigkeiten finden. Hierfür sind wir 
dankbar. 
Von epochaler Bedeutung war sein Vortrag „Zur Eigenständigkeit 
der Sprachheilpädagogik“ auf der 8. Arbeits- und Fortbildungstagung 
der dgs in München im Jahr 1968. Die Ausführungen  waren wis-
senschaftlich umstritten, teilweise noch fragmentarisch und appella-
tiv, lösten aber über die bildungspolitischen Initiativen der dgs da-
mals eine wesentliche (Neu-)Orientierung aus, die die Sprachheil-
pädagogik als sonderpädagogische Fachrichtung weiter positionier-
te. Damit wieder partizipierte die Sprachheilpädagogik an den ele-
mentaren Auswirkungen der Empfehlungen der Kultusministerkonfe-
renz vom 6. März 1972, die einen Ausbau des Sonderschulsystems 
favorisierten. Allein in Baden – Württemberg erhöhte sich die Anzahl 
der Sprachheilschulen von 2 im Jahr 1969 bis auf 20 im Jahr 1979 – 
dem Jahr seiner Pensionierung - und schließlich auf 40 im Jahr 
1989! Werner Orthmann war dabei von 1973 bis 1978 Vorsitzender 
der Landesgruppe Baden- Württemberg der dgs. Es war eine Zeit 
des Aufbruchs, geradezu eine „Goldgräberzeit“ (F.M. Dannenbauer). 
 

Nach seiner Pensionierung im Jahr 1979 (s. Die Sprachheilarbeit 24 
(1979), 160 – 161) verließ Werner Orthmann das „Schwabenländle“ 
und wohnte in seiner Wahlheimat in Wyk auf Föhr. Er veröffentlichte 
fortan nicht mehr  – und widmete sich seinen vielseitigen Interessen. 
Gleichwohl blieb er ein aufmerksamer Beobachter des Geschehens 
in der Sprachheilpädagogik.  
Die letzten Lebensjahre von Werner Orthmann waren durch seine 
nachlassende Sehkraft und die Gebrechen des Alters gekennzeich-
net, die er mit großer Geduld ertrug. „Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist Erlösung eine Gnade“ stand auf der Trauerkarte. Ein  langes und 
ereignisreiches Leben hat sein Ende gefunden. Wir werden seiner in 
Ehre gedenken. 

Manfred Grohnfeldt                                                                                               
Tilman Walther 

Bitten der Geschäftsführung: 
 
Bitte Anschriftenänderungen und Ände-
rungen der Bankverbindung sofort an die 
Geschäftsstelle melden! 
 
Bitte teilen Sie uns Ihre E-Mail-Adresse 

mit, damit wir Sie schnell und kostengüns-
tig informieren können!  
dgs.landesgruppe.bw@arcor.de 
 
Neuer Beitrag für Pensionäre möglich 
Die Delegiertenversammlung hat in Dort-
mund beschlossen, dass Pensionäre die 
Möglichkeit erhalten, ihren Mitgliedsbei-
trag zu reduzieren, wenn sie auf den Be-
zug der „SPRACHHEILARBEIT“ verzich-
ten. In diesem Fall beträgt der neue Bei-
trag 35,00 €. Der neue Beitrag gilt ab 
1.1.2012. Ein (formloser) Antrag sollte bis 
spätestens 31.10.2011 bei der Geschäfts-

stelle der Landesgruppe eingegangen 
sein. Nutzer dieser Regelung sind weiter-
hin vollwertige Mitglieder des Verbandes. 
 
Hinweis: Die Regelung gilt vorbehaltlich der Zustim-
mung der Mitgliederversammlung am 8. Oktober 
2011 (s. Pkt. 3 Tagesordnung/Mitgliederver-
sammlung) 

 

Zum 6. Mal:  
Sprach-Heil-Bronner Tage 

Die 6. Sprach-Heil-Bronner Tage finden 
am 7. und 8.  Oktober 2011 statt. Pro-
grammhinweise im beiliegenden Flyer und 
auf unserer Homepage: 

 www.dgs-ev.de/baden-wuerttemberg 
 

So können Sie sich anmelden: 

 Direkt auf unserer Homepage 

 E-Mail an birgit.traub@t-online.de 

 Fax: 07131-562475 
 

mailto:dgs.landesgruppe.bw@arcor.de
mailto:dgs.landesgruppe.bw@arcor.de
http://www.dgs-ev.de/baden-wuerttemberg
mailto:birgit.traub@t-online.de
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Neu! Praxis Sprache 

Gemeinsam mit den 
Landesgruppen Bayern 
(Redaktion), Nieder-
sachsen und Berlin gibt 
die LG Baden-
Württemberg mit Be-
ginn des Jahres 2011 
Themenhefte zur Pra-
xis heraus. Das aktuel-

le Heft steht unter dem Thema „Lesever-
stehen und Lesemotivation“ und wird mit 
diesem Mitteilungsblatt an alle Mitglieder 
kostenlos verschickt. 
 

Inhalt: 

 Hintergrundinformationen zum Leseverste-
hen und zur Lesemotivation 

 Die „Lesespur“ als ein Konzept zur Förde-
rung der Lesekompetenz 

 Sachtexte Lesen mit der 5-Schritt-Lese-
Methode 

 Lesen ist Verstehen: Leseförderung mit Pi-
raten-Logicals im Unterricht 

 Leseverständnisförderung mit Detektivge-
schichten 

 Zaubern als Möglichkeit der Förderung des 
Lesesinnverständnisses 

 Unterrichtseinheit zu Cornelia Funkes „Herr 
der Diebe“ 

 Förderung des Textverständnisses im Lek-
türeunterricht 

 Leselotto – sinnerfassendes Lesen von 
Präpositionalphrasen auf Satzebene 

 Empfehlenswerte Materialien zum sinnver-
stehenden Lesen 

 

Ob dieser kostenlose Service auch in Zu-
kunft aufrecht erhalten wird, ist noch nicht 
geklärt. Die Mitgliederversammlung soll im 
Herbst darüber entscheiden. 
Für unsere Planungen benötigen wir Ihre 
Rückmeldung als Trendmeldung an die 
Geschäftsstelle (E-Mail, Brief), ob Sie das 
Themenheft „Praxis Sprache“ zukünftig per 
Post oder per E-Mail-Anhang (pdf-Datei) 
beziehen möchten.  
 

 

Die Mitgliederzahlen sind rückläufig! Hel-
fen Sie mit neue Mitglieder zu werben! 

 
 

Einladung zur Mitgliederversammlung  
mit Neuwahlen 
 
Hiermit lade ich alle Mitglieder der dgs-Landesgruppe Baden-
Württemberg zur Mitgliederversammlung ein: 
 
Samstag, 08.Oktober 2011 
14:00 Uhr, Heilbronn 
Gebrüder-Grimm-Schule 
Schillerstraße 3-7 
 
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen: 

 
1. Bericht des Vorstandes, einschl. Kassenbericht 

2. Entlastung und Neuwahl des gesamten Vorstandes 

3. Erhöhung des Mitgliedsbeitrages ab 1.1.2012 

    Versandkosten „Praxis Sprache“ 

4. Wahl der Delegierten für die Delegiertenversammlung in Bremen 

    2012     

5. Wahl der Kassenprüfer für 2013 

6. Verschiedenes 

 
Anträge und Wahlvorschläge bitte ich bis spätestens 10.September 
2011 einzureichen. 
 
Heilbronn, 01. Februar 2011 
 
 
Anja Theisel 
Landesvorsitzende 

 
 
 
 

 
 



               
            dgs-Mitteilungsblatt  Ausgabe: Februar 2011                          

                                                                                                        

dgs-Mitteilungsblatt Februar 2011                                                                                                                     Seite 3                                                                                                                    

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



               
            dgs-Mitteilungsblatt  Ausgabe: Februar 2011                          

                                                                                                        

dgs-Mitteilungsblatt Februar 2011                                                                                                                     Seite 4                                                                                                                    

 

 

Pressemitteilung  

der Deutschen Gesellschaft für 
Sprachheilpädagogik 
dgs-Landesgruppe Baden-
Württemberg 
  

Welche Unterstützung brauchen 
Kinder mit Sprachentwicklungs-
störungen in der inklusiven 
Schule? 

Die Ki.SSES-Studie der Pädagogischen 
Hochschule Heidelberg ist in Baden-
Württemberg angelaufen. 
 
Etwa 4% aller Kinder im Vorschulalter sind 
„Ki.SSES“ – also Kinder mit einer sog. 
Spezifischen Sprachentwicklungsstörung.  
Diese Kinder haben massive Schwierigkei-
ten, ihre Muttersprache in Aussprache, 
Grammatik und Wortschatz korrekt zu er-
lernen, obwohl keine Sinnesbehinderung 
oder geistige Einschränkung vorliegt.  
Trotz Förder- und Therapieangeboten im 
Vorschulalter benötigt etwa ein Viertel von 
ihnen intensive Unterstützung in der Schu-
le – sie haben sonderpädagogischen För-
derbedarf im Förderschwerpunkt Sprache. 
Das Bildungsangebot für diese Kinder 
muss individuell an ihre Bedürfnisse und 
Lernvoraussetzungen angepasst werden. 
Für einige Kinder ist es ausreichend, einen 
mit Unterstützung durch eine Sprachheil-
pädagogin entsprechend zu gestalteten 
Unterricht der Grundschule zu besuchen; 
für andere ist der Besuch einer sog. 
Sprachheilschule angemessen. Die Auf-
nahme in die Sprachheilschule erfolgt zeit-
lich befristet. Die überwiegende Mehrheit 
der Kinder verbleibt nur ein bis vier Jahre 
an dieser besonderen Schule. Hier kann 
der Unterricht stärker auf die sprachlichen 
Verstehens- und Verständigungsschwie-
rigkeiten dieser Kinder abgestimmt wer-

den. So können sie in der Sprachheilschule die sprachlichen Fähig-
keiten aufbauen, die ihnen nach Rückschulung in die Grund- oder 
weiterführende Schule einen normalen Bildungsabschluss ermögli-
chen. 
Im Rahmen der Diskussion um die Schaffung eines inklusiven Bil-
dungssystems wird derzeit bundesweit nach sehr unterschiedlichen 
Lösungen gesucht, wie Kinder mit Spezifischer Sprachentwicklungs-
störung zukünftig beschult werden sollen. 
 
Um diese pädagogische und politische Diskussion, die oft sehr ideo-
logisch geprägt ist,  wissenschaftlich untermauern zu können, wurde 
in Baden-Württemberg eine in dieser Thematik und diesem Umfang 
bislang in Deutschland einmalige Forschungsstudie gestartet – die 
Ki.SSES-Studie: Kinder mit Spezifischer Sprachentwicklungsstörung 
an der Grundschule und an der Sonderschule „Sprache“. Die Deut-
sche Gesellschaft für Sprachheilpädagogik (dgs)-Landesgruppe Ba-
den-Württemberg unterstützt dieses Vor-haben, das gemeinsam von 
der PH Heidelberg, dem Sonderschulseminar Stuttgart und immer-
hin neun Sprachheilschulen des Landes (entspr. ca. 20%) umge-
setzt wird. Mehrere teilnehmende Schulen gehören zum Sprachheil-
zentrum Ravensburg der Zieglerschen Anstalten. Vom Kultusminis-
terium Baden-Württemberg wurde Förderung in Aussicht gestellt. 
Das Projekt wurde unter der Leitung von Prof. Dr. Glück von der PH 
Heidelberg in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit der Psychologin 
Prof. Dr. Janke und den Mitarbeiterinnen Fachleiterin A. Theisel, 
Akademische Oberrätin Dr. Berg und Akademische Rätin Dr. Schrö-
der entwickelt. 
 
In den Schulen sind nun zahlreiche Lehrerinnen und Lehrer aktiv, 
die Lernvoraussetzungen und den sprachlichen Entwicklungsstand 
von etwa 150 Vorschulkindern mit Spezifischer Sprachentwicklungs-
störung zu erheben, die dann über mehrere Jahre hinweg in unter-
schiedlichen Beschulungsformen begleitet werden. Dabei wird die 
Entwicklung dieser Kinder im Vergleich zu Kindern ohne Sprachent-
wicklungsstörung hinsichtlich Sprache, Schulleistung und sozio-
emotionaler Aspekte mit Testverfahren, Fragebögen und Dokumen-
tationen erfasst. So soll ermittelt werden, wie sich die Kinder unter 
verschiedenen Bedingungen entwickeln. Zugleich wird analysiert, 
welche institutionellen Bedingungen und welche Qualitätsmerkmale 
von Unterricht dazu beitragen, dass sich die Kinder trotz ihrer Spra-
chentwicklungsstörung positiv entwickeln. 
Im Ergebnis dieser Studie kann es gelingen, bestehende Bildungs-
angebote für Kinder mit Spezifischer Sprachentwicklungsstörung zu 
optimieren und neue Bildungsangebote so auszugestalten, dass das 
Ziel erreicht wird, diesen Kindern eine chancengleiche Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen - sowohl heute im Bil-
dungssystem als auch zukünftig im Erwerbsleben.  
„Die Studie wird Antworten geben“, so Prof. Glück, „auf die Frage 
welche notwendige, exklusive Unterstützung sprachbehinderte Kin-
der auch im inklusiven Bildungssystem brauchen.“ 
 
Weitere Informationen: Kontakt:  
www.ki-sses.de glueck@ki-sses.de 
 
 

Anmerkung: Diese Sonderschulen, die bisher in Baden-Württemberg „Schulen für Sprach-

behinderte“ heißen, werden in Zukunft den mit einem erweiterten Aufgabenfeld verbunde-
nen Titel „Bildungs- und Beratungszentren mit Förderschwerpunkt Sprache“ tragen. 

 

mailto:glueck@ki-sses.de

